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Berlin, 30 September. Der König hat den Sec.⸗Lieut. a. D. 
zu Ems zum Kammerjunker ernannt, dem Ober⸗ 
rokurator von Ammon in Saarbrücken bei feiner Verſetzung in den 
uheſtand den Charakter als Geh. Juſtizrath, und dem Kaufmann 
Carl Bittrich zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Kommerzien⸗ 


Bruno von Lepe 


rath verliehen. 


Der bisterige Privatdozent Dr. jur. Schloßmann in Breslau ift 
er außerordentl. Profeſſor in der jur. Fakultät der Univerſität zu 


onn ernannt worden. 
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; Telegraphiſche Machrichten. 


Elberfeld, 30. September. Ueber das Reſultat der heutigen 
Neuwahl für das Abgeordnetenhaus im Kreiſe Bielfeld⸗Herford⸗Halle 
wird der „Elberfelder Ztg.“ gemeldet, daß für den Kandidaten der 
nationalliberalen Partei, Realſchuldireltor Oſtendorff, 366 Stimmen 

abgegeben ſind. Von den beiden Gegenkandidaten Selhauſen und 


Hülbrock, erhielt erſterer 188, letzterer 10 Stimmen. 


Dresden, 30. Septbr. Heute ift hier der zweite deutſche Se⸗ 
minarlehrertag eröffnet worden. Derſelbe wurde durch den 
Staatsminister Dr. v. Gerber namens der ſächſiſchen Regierung be⸗ 


grüßt. Der Geh. Oberregierungsrath Wätzoldt aus Berlin bob das 


Intereſſe hervor, welches das preußiſche Unterrichtsminiſterium an den 


Verhandlungen der Verſammlung nehme. Zum Präſidenten wurde 
der Seminardirektor Schulze aus Berlin, zum erſten Vizepräſidenten 


der Schulrath Eberhardt aus Eiſenach, zum zweiten Vizepräſidenten 


der Seminardirektor Kühn aus Dresden gewählt. Die Verſammlung 
zählt gegen 190 Theilnehmer. 

Forchheim, 30. September. Ueber die Erſatzwabl im RNeichs⸗ 
tagswahlkreiſe Forchheim liegt bis jetzt das Reſultat aus 34 Wabl⸗ 
orten vor. Nach demſelben wurden für den Fürſten Hohenlohe 3509 

Stimmen, für den Pfarrer Krapp 1743 Stimmen abgegeben. Die 

Wahl des Fürſten Hohenlohe gilt für ſehr wahrſcheinlich. \ 

x Bern, 30. Septbr. Die Vertreter Englands bei dem Weltpoſt 

kongreß haben von ihrer Regierung nunmehr die Vollmacht zum Bei: 
tritt zu dem vereinbarten Poſtvertrage erhalten. 

Santander, 30. Septbr. Die deulſchen Kanonenboote „Alba⸗ 


tros“ und „Nautilus“ haben ſich oſtwärts in die Gewäſſer von Bis⸗ 
caya begeben. 


. 


Kaiſer Alexander am Montag der Stadt Sebaſtopol 


Newyork, 29. September. Die oppositionellen Parteien von 
Loniſiana haben eine Vereinbarung unterzeichnet, in welcher fie 
die Verſicherung abgeben, daß auf die im November ftattfindenden 
Wahlen keinerlei Druck von ihnen ausgeübt und der friedliche Ver⸗ 

lauf der Wahlen durch ſie nicht geſtört werden ſoll. 


JSC 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 30. September. Dem Bundesrath ift der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Steuerfreiheit des Reichseinkom⸗ 
mens, zur Beſchlußnahme vorgelegt worden. Der einzige Paragraph 

des Geſetzes lautet: „Das Reich iſt von Steuern und ſonſtigen Laſten 

befreit, welche nach landesrechtlichen Beſtimmungen das Einkommen 
aus Grundbeſitz, Gewerbebetrieb oder andere Quellen treffen. Die 
hlung von Abgaben, welche vor Verkündung des gegenwärtigen 


RMü 
HGeſetzes entrichtet find, kann auf Grund deſſelben nicht verlangt wer⸗ 
den — Ferner iſt dem Bundesralh der Entwurf eines Geſetzes be: 
treffend Abänderung des Geſetzes über das Poſttaxweſen im Ge⸗ 
Diete des deutſchen Reichs vorgelegt worden. Auch dieſes Geſetz hat 
nur einen einigen Artikel, welcher lautet: „Der im 31 des Geſetzes 
über das Poſttaxweſen im Gebiete des dentſchen Neichs vom 28. Olto⸗ 
ber 1871 feſtgeſetzte Portoſatz von 1 Sar., gleich 10 Markpfennigen, 
für den frautirten Brief bis zum Gewichte von 15 Grammen einſchließlich, 

0 uin den Gebieten der ſüdveutſchen Währung an dem Tage in Wirk⸗ 
ſamkeit, an welchem in dieſen Gebieten in Gemäßbeit des g 1 des Münz⸗ 
geſetzes dom g. Juli 1875 die Reichemarkrechnung eingeführt wird.“ In 
den Molten wird hervorgehoben, daß es für das Publikum und die 
Poſtverwaltung gleich läftig fein würde, wenn nach Einführung der 
Markrechnung ein Portoſatz fortbeſtände, welcher in dieſe Rechnung 


nicht paßt und in den vorhandenen Münzen feinen Repräſentanten 
niehr findet. Der vorliegende Geſetzentwurf will N 
vertzindern, indem er die Aufhebung dieſes 


* 


dieſe Beläſtigungen 
Portoſatzes 5 Ei 
führung der Markrechnung abhängig macht. — Es war in Frage ge⸗ 
kommen, ob die katholiſchen Haus kapläne unter das Geſetz vom 
1 Mai v. J. über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen 
fallen. Durch eine Verfügung des Kultusminiſters vom 24. Septem⸗ 
ber iſt dieſe Frage dahin entſchieden worden, daß, da die Hauskapläne 
einen befiimmten Kreis von Perſonen (Hausherr und feine Familie) 


rr ³ d ͤ vb 


und unſeren Leſern nunmehr folgende 


* 
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— Bekanntlich haben die U tramontanen als Beweis für 
Lateauſchwindel angebliche Aeußerungen des Profeſſor Dr. 
Schwann zitirt und insbeſondere Herr Dr. Rohling, der Verfaffi 
des Buches über „Louiſe Lateau.“ In feiner bekannten Rede 
„Wunder“ ſprach Prof. Virchow am Schluß die Meinung aus, 
die Autorität Schwann's gemißbraucht worden ſei, um die Axerke 
nung des „Wunders“ durchzuſetzen, und daß dem in der That ſo 
ergiebt ih aus folgender Erklärung, welche Schwann der ultra) 
tanen „Köln Volks⸗Ztg.“ eingeſandt hat. e 

Lüttich, den 26. September 1874. 

Herr Redakteur! 
In ihrem geſtrigen Blatte fordern Sie mich, in Folge der von 
Profeſſor Virchow in Breslau gehaltenen Rede auf, eine Erklärt 
abzugeben über die Sitzung bei der Stigmatiſirten in Bois dis 
vom 26. Mär: 1869, in der ich zugegen war. Ein ſolche Erklärun 
habe ich bereits an Profeſſor Virchow abgeſchickt. Da Sie aber direkt 
die Frage an mich richten, was ich geſehen und wie ich mich geäußer 
bebe, fo theiie ich Ihnen das Geſchichtliche der Sache, infofern es 
betrifft, hier mit. 1 


innerhalb einer Parochie paſtoriren, dieſelben zur Klaſſe der Pfarrge⸗ 
hilfen gehören und alſo auch das gedachte Geſetz auf ſie Anwendung 
findet. 

— Auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 
burg fand geſtern auf dem Rathhauſe durch den Ober Bürgermeiſter 
Hobrecht in Gegenwart der Stadträthe Zelle und Schreiner die Ver⸗ 
pflichtung und Amtseinführung der zwölf berliner Stan! 
desbeamten und ihrer Stellvertreter ſtatt. Diejenigen, welche his⸗ 
her noch nicht vereidigt waren, leiſteten den Eid auf die Verfaſſung. 
Herr Hobrecht forderte die Anweſenden in einer kurzen, aber eindring- 
lichen Rede auf, ſich die großen Schwierigkeiten, die ihnen entgegen⸗ 
treten würden, klar zu machen und ſie durch Energie und Pflichtreue 
zu überwinden. Dabei wies er auf die Wichtigkeit der neuen Inſtitu⸗ 
tion hin, welche tief in alle ſittlichen und bürgerlichen Verhältniſſe 
des Volkes eingreife. 


— Die telegraphiſch erwähnte Auslaſſung der „Prov. Correſp.' 
über das Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
lautet: 

Als die Verhandlungen, die zwiſchen den Großmächten in Betreff 
der Anerkennung der ſpaniſchen Exekutivgewalt gepflogen wurden, 
zum Abſchluß kamen, ward von allen beſonnenen Organen der deut⸗ 
ſchen Preſſe als ſelbſtverſtändlich anerkannt, daß das feſtgewurzelte 
Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Rußland durch eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit in Bezug auf die ſpaniſchen Verhältniſſe nicht 
beeinträchtigt werden könne. Auch ein hervorragendes petersburger 
Blatt, das „Journal de St. Petersburg“, erklärt neuerdings zur 
Abwehr falſcher Deutungen, daß die Zurückhaltung Rußlands in Be⸗ 
treff Spaniens nur durch den Wunſch bedingt ſei, auch den Schein 
irgend welcher Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der ſpani⸗ 
ſchen Nation, allen Parteien gegenüber zu vermeiden. Daſſelbe Blatt 
fügt hinzu, daß die innige Uebereinſtimmung zwiſchen Rußland, 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn auf zu mächtigen Intereſſen und 
zu feſten Grundſätzen beruhe, als daß dieſer Zwiſchenfall das gute 
Einvernehmen ftören könnte, auf welches alle drei den gleichen Werth 
legen. Dieſe Erklärung ſteht mit den Auffaſſungen im Einklang, 
welche bei dem Meinungsaustauſch zwiſchen den Regierungen Ruß: 
lands und Deutſchlands von beiden Theilen kundgegeben 
worden find. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert ſich heute über die nord⸗ 
ſchleswig'ſche Frage anſcheinend ofſiziös wie folgt: 

Zu den kühnſten Erfindungen der gegenwärtigen, an Enten aller 
Art ſo überreichen Saiſon gehören die ‚Gerüchte, welche von däniſchen 
und engliſchen Blättern. über das Wiederaufleben einer ſogenannten 
nordſchleswigſchen Frage in Umlauf gebracht worden ſind. Wir haben 
und bemüht, den Urſprung dieſer Gerüchte zu ergründen und können 
vorläufige Notizen mittheilen Es 
handelt ſich einfach um die Ausweiſung von vier — ſage vier läſtigen 
Perſonen aus Schleswig. Es iſt dies alſo nicht etwa eine generelle, 
nicht eine prinnpielle, nicht eine politiſche Maßregel, ſondern weiter 

ichts als eine Anordnung, welche die Provinzialbehörden zu treffen 
für nothwendig erachtet haben im Intereſſe der Ruhe und Sicherheit 
des Landes Die deut ſche Bevölkerung iſt mit dieſer Maßregel ſehr 
einverſtanden; die däniſch redenden Ein wohner der Provim werden 
von derſelben nicht weiter berührt; von einer Aufregung, wie däniſche 
und nach ihnen fremde Blätter ohne Kenntniß der, Sachlage fie ger 
ſchildert haben, iſt gar keine Rede. Wir gehen heute noch nicht in die 
Details ein, es kam uns vorläufig nur darauf an, die Sache in das 
rechte Licht zu ſtellen und die politiſchen Konſequenzen, welche man aus 
einer einfachen polizeilichen Maßregel gezogen hat, auf ihr Nichts zu⸗ 
rückzuführen. 

— Wie die „Poſt“ berichtet, hat die Kommiſſion für das bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch heute die Wahl der Redaktoren für 
die einzelnen Theile deſſelben vollzogen. Es ſind gewählt worden: 
von Preußen die Herren Johow und Planck, von Baiern Herr von 
Schmid, von Württemberg Herr Obertribunals⸗Direktor Kübel 
und von Baden Herr Gebhard. 


DRC. Der beim auswärtigen Amt bisher proviſoriſch beſchäfligte, 
Premier -Lieutenant Frhr. v. Werthern vom 16. Huſaren⸗Regiment, 
der von ſeinem Regiment zu dieſem Behuf zur Dienſtleiſtung beim 
auswärtigen Amt kommandirt war, hat dem diplomatiſchen Dienft 
Valet gejagt und iſt wieder beim 15. Huſaren⸗ Regiment als älteſter 
Premier⸗Lieutenant eingetreten. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf der Pro. 
vin zialordnung iſt, wie die „Magd. Big.” meldet, einer ein⸗ 
gehenden Reviſion unterzogen worden und zwar im Sinne einer 
ſtarken Betheiligung der Provinzialvertretung an der allgemeinen 
Staatsverwaltung. Ein beſonderes Organiſationsgeſetz wird die Kon⸗ 
ſequenzen auf dem Gebiete der bisherigen Behördenorganiſation ziehen; 
man vernimmt, daß die gegenwärtigen Provinzialregieru ngen 
in ihrer bisherigen Verfaſſung aufgehoben werden ſollen. An⸗ 
cheinend iſt die Tendenz darauf gerichtet, die Bezirksregierungen zu 
beſeitigen und den Provinzialregierungen kollegialiſchen Charakter zu 
verleihen mit gleichzeitiger Ernennung von Spezial Kommiſſarien , 
denen die Verwaltung, bezw. Kontrole der verſchiedenen öffentlichen 
Anſtalten und Inſtitute, wie der Schulen, der Sanitätsanſtalten, der 
Bau⸗ und anderer Angelegenheiten, obliegt. Eine Analogie hierfür 
dürfte vielleicht die f. Z. (durch das Geſetz vom 10. Juni 1861) er⸗ 
folgte Umwandlung auf dem Gebiete der Berge, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
verwaltung bieten, wo nach Aufhebung der Bergämter deren Funktionen 
und Befugniſſe gleichfalls den Oberbergämtern übertragen wurden, 
während die Revierbeamten u. A. als Spezialkommiſſare im obigen 
Sinne anzufehen find. Weiterhin wird die Regierung in der nächſten 
Seſſion dem Landtage ein Gemeindegeſetz und eine Kreisordnung für 
Rheinland und Weſtfalen vorlegen und ebenſo den (Friedenthal'ſchen) 
Entwurf einer Kreisordnung für die Provinz Poſen, den 
die freie Kommiſſion deutſcher Abgeordneter dieſer Provinz bekanntlich 
ſchon in der vorigen Seſſion vereinbart hat, mit den erforderlichen 
Modifikationen auf's Neue einbringen. 


nd 


Da erhielt ich von einer anderen hochſtehenden Perſon eine 
gende Einladung, bei der Sitzung in Bals d' Haine am 26. März 
zugegen zu Sein und zwar incognito et librement sans ötre ten 
rien. Unter dieſen Bedingungen glaubte ich die Einladung ann 
zu können und wohnte der Sitzung mehr als Zuschauer wie als 
rimentator tei. Ueber die Ergebniſſe berichte ich nichts, weil e 
zu einem wiſſenſchaftlichen Reſultat erforderlichen Bedingungen ni 
füllt waren. Da aber nicht rur mein Name genannt worden ift, 
dern mir auch Worte zugeſchrieben werden, die ich nicht gefprod 
habe, fo erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß ich wich dem Hrn. Bischof 
von Zournay gegenüber keineswegs in dem don Dr. Robin g ange⸗ 
gebenen Sinne ausgeſprchen habe. Aehnliche Erzählungen i 
giſchen Blättern, aber ohne Nennung meines Namens, wurden 
damals in der „Gazette de Liege“ vom 8. April 1869 als umri 
klärt, und Herr Dr. Rohling ſelbſt hat feine Darſtellung, inſofern 
— betrifft, in der fünften Auflage feines Werkchens pag. 45 wid 
rufen. 2 

Mit der Bitte, dieſe Erklärung in Ihr geehrtes Blatt geſälligſt 
aufnehmen zu wollen, zeichne ich Euer Wohlgeboren e 

Dr. Th. Schwann, Profeſſor. 
— Ju den letzten Tegen find der „Nat. Ztg.“ zufolge in Fü 
und Beuteln große Sendungen von Neichs⸗Scheidemünzen 
bier abgegangen und zwar nach Mecklenburg, nach den Hanfefl 
und nach den Reichslanden, um die Einführung des Reichsmünzge 
zu erleichtern. Die weitere Beſchaffung von neuen Münzen w 
dauernd auf den Münzſtätten gefördert und es wird erwartet, 
keine oder wenigſtens auch nicht annähernd eine ſo große Kalami 
durch das Fehlen neuer Münzen entſtehen wird, als im Allgemeinen 
vermuthet wurde. Die Anfertigung des Reichs papiergeldes iſt weit 
genung vorgeſchritten, um eine vollſtändige Deckung des Bedarfes bu 
zum 1. Januar k. J. erwarten zu laſſen. * 


— Die Auflöſung des Kongreſſes deutſcher Land 
(oder ſeine Verſchmelzung mit dem d. Landwirthſchaftsrath), we 
kanntlich von feinem Vorſitzenden v. Benda beantragt worden, 
nach den Verhandlungen des Ausſchuſſes in Sranfhurt a. M. 
25. d. M. noch in die Ferne gerückt Die übrigens flark beſucht 
ſammlung war in ihren Anſichten getheilt. Für die unbedingte A 
nahme der Vorſchläge erhoben ſich nur wenige Mitglieder, bei den 
lehnenden waren zu ſcheiden Diejenigen, welche dem Kongreſſe gere 
der bien Zeit ſeinen agitatoriſchen Charakter erhalten und die 
gen, welche den d. Landwirthſchaftsrath mit der Ehe mit dem Kong 
nicht belaſten wollten. Die Abſtimmung darüber, ob die v. Be 
ſchen Anträge auf die Tagesordnung des nächſten Kongreſſes gebrg 
werden ſollen, wird erft in der nächſten Ausſchußſitzung erfolgen. U 
gens wird die hier und von anderen Seiten gegebene Anregung au 
faſſenden Aenderungen in den Statuten, und damit auch in dem 
rakter des Konzneſſes führen, über welche die Spezialberathung n 
vorbehalten blieb. — Ein zweiter Gegenſtand von Intereſſe, w 
indeſſen nickt zur Diskuſſion Veranlaſſung gab, war die zur Kenntr 
des Ausſchuſſes gebrachte Erklärung einiger Mitglieder, welche fi 
Agrarpariei bekennen gegen die Kritik pieſer Partei in dem Artikel 
„Deutſchen landwirthſchaftlichen Preſſe“, der die Ueberſchrift „ 
wirthſchaft und Politik“ trägt. ar 

Thorn, 28. September. Ueber den Beſuch des Handels⸗ 
miniſters meldet die „Th. Oftd. Ztg.“: N 
Der Herr Hanpelsminifter Dr. Achenbach, 
Nachmittag 2% Uhr, von Jnowraclaw kommen 
Herrn Oberpräſidenten Günther, ſowie mehrerer 
miniſteriums und der Direktion der Oftbahn hier 
zur Begrüßung erſchienenen Herren vom Magiſt 
ordneten und der Handelskammer voxſtellen und 
Begleitung 3 die Eisenbahnbrücke. Es 

ahnhof ein Diner eingenommen, 
8 Stadt und der Ha 
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aſſel, 28. Septeniber. Die Apprlatontzeiictsräthe Martin 
Klingender waren, wie f. Z. mitgetheilt wurde, wegen Un⸗ 
achnung des Aufrufs zu Beiträgen für die wegen ihrer Reuitem 
m das königl. Konſiſtorium abgeſetzten Gaftliben vom hieſigen 
ellationsgericht als Disziplinargericht mit einer Warnung beſtraft 
den. Auf erhobene Berufung hat nun, wie die „Heſſ. Morgenztg.“ 
hört, das Obertribunal die Warnung zu einem Verweis verſchärft 
ud außerdem jeden der beiden Herren zu 100 Thaler Strafe ver⸗ 


Wien, 29. September. Den beiden theologiſchen Bro» 
foren, welche Herr v. Stremayr für die Innsbrucker 
verſität mit Umgehung des Jeſuiten Ordens ernannt hat, wird 
e Gelehrſamkeit und wiſſenſchaftliche Bedeutung nachgerühmt. 
ſſchthaler hat ſich durch die Bekämpfung der Theologie Günther's 
einen Namen gemacht; Bickel iſt ein bedeutender Sprolog und Kenner 
de e ſemitiſchen Sprachen. Doch ſcheint uns für den letzleren aus Weſt⸗ 
falen bergebolten Gelehrten namentlich eine Bemerkung charakteriftiſch, 
ER ir einem offiziöfen Blatte entnehmen. „Den Jeſuiten⸗Kollegen 
an der Innsbrucker theologiſchen Fakultät“, heißt es, „wird Herr 
Bickel auch perſönlich nicht ganz fremd ſein, da er, wenn wir recht ums 
‚tet ſind, bei ihnen ſelbſt vor einigen Jahren, nachdem er in Folge 
es Uebertrittes vom Proteſtantismus zum Katholizismus zum Rück⸗ 
hitte von feiner Proſeſſur an der Leipziger Univerſilät ſich veranlaßt 
gehen, Kollegien über katboliſche Tkeologie gehört hatte.“ Die 
ufregung, welche die Ankunft der Nordpol fahrer in ihrer 
nerreichiſchen Heimath hervorbrachte, hat ſich allgemach auch gelegt. 
on Jatereſſe iſt die Haltung, welche die Eichen gegen die Expedition 
obachteten. War es Aerger, daß die Nordpolfahrer, bevor fie Wien 
erreichten, nicht auch zu Prag, dem Lande der Wenzelskrone ihre Grüße 
Nordpol überbrachten, oder aber, das nicht auch eine umeiſte Klippe 
5 Franz Joſepbe⸗Land einen Namen aus Böhmerland führt, — 
ku zum, während überall Jubel erſcholl, und die geſammte ſonſtige 
Iſterreichiſche Bevölkerung in Ehrenbezeugungen gegen die Nordpol⸗ 
rer ſich erſchöpfle, blieben die Czechen nicht nur ſtumm, ſondern 
erhielten ſich geradezu feindlich gegen dieſelbe, und das altczechiſche 
uptorgan, die Prager „Politik“ nannte dieſelbe ſogar einen 
chwindel.“ Und dennoch iſt der eine der Führer, Payer, ein Böhme, 
eziell von dieſem iſt noch einer Berichtigung Erwähnung zu thun, 
weiche er der wiener „Neuen Freien Preſſe“ hat zugehen laſſen, die 
zu gleicher Zeit von dem Ernſt, mit welchem die Leiter der Expedition 
ihre Aufgabe erfaßten, als von ihrer Beſcheidenheit Zeugniß ablegt · 
N ne amerikaniſche Expedition hatte vor einigen Jahre 
zehnten einen noch höheren Breitegrad erreicht, als die öſeerreichiſche. 
it Bezug hierauf hat Payer dem erwähnten wiener Blatt folgenden 
rief zur Veröffentlichung übergeben: 
Unmittelbar nach der Landung in Vardöe habe ich den am 25. d. 
„Neuen Freien Preſſe“ publizirten Bericht über den Verlauf 


ſterrechiſch⸗ungariſchen Nordpol⸗Expedition verfaßt und abze⸗ 
ſendet. Es geſchah dies daher zu einer Zeit, wo wir über die groß⸗ 
artigen Erfolge der amerikaniſchen Expedition unter Hall noch gar 
feine Nachrichten hatten. Die Kennintg derſelben wurde uns erſt nach ⸗ 
; lich zu Theil, und ich beeile mich deshalb, alle Ausdrücke in meinem 
enen Berichte, welche ſich auf böchſt erreichte Breiten und nörd⸗ 
e Länder beuiehen, dahin zurückuführen, daß der amerikaniſchen 
tion der Vorrang gewahrt bleibe. 
ee Julius Payer. 
Brüffel, 29. Sept. Der hieſige „Nord“ läßt ſich an bervorra⸗ 
mder Stelle des Längeren über einige die Stellung des Große 
rzogthums Luxemburg zum deutſchen Reiche berührende 
ragen aus. Dieſe Erörterung zeugt theils von Sachkenntniß, theils 
er auch von der ſchiefen Beurtheilung deutſcher Verhältniſſe und Ab⸗ 
en. Das Blatt ſagt, daß bis jetzt bekanntlich die beiden luxem⸗ 
giſchen Banken ſowobl Noten im Franken⸗ als Thalerfuße ausga⸗ 
„um ſowohl den Handelsverbindungen mit Frankreich als mit 
land zu genügen. Der Wechſel der Münzwährung, welcher 
in dem letzteren Lande ſtattfinde, nöthige auch das Großherzog⸗ 
u, wenn es feinen gegenwärtigen Vortheil aufrecht erhalten wolle, 
erben zu folgen. Deshalb habe die luxemburger Regierung in 
Berlin für beide Handelsbanken um die Ermächtigung nachgeſucht, 
eicher Weiſe Mark⸗Noten ausgeben zu dürfen, welchen in ganz 
deulſchland der Umlauf unter demſelben Rechtstitel zu geſtatten wäre 
dem ubrigen deutſchen Paplergeld. Der „Nord“ will nun wiſſen, 
fich die Reichsregierung dis jetzt nicht gerade geneigt gezeigt babe, 
fe Ermächtigung zu bewilligen, und eiklärt fi die Ablehnung (son 
kus) aus dem Umſtande, daß wahrſchelnlich die deutſchen Banken 
Entſchädigung für die Nachtheile erhalten werden, welche ſie durch 
Beſtimmungen des neuen Geſetzes erleiden. Man würde alſo auch 
t umhin können, dieſelbe Entſchädigung den luxemburgiſchen Ban⸗ 
zu bewilligen. Der logiſche Schluß, auf welchem dieſe letztere Voraus⸗ 
g berutt, ift zunächſt vollſtändig unverſtändlich. Nun aber kommt 
gänglich, da einmal Frankreich nah, ſei es auch nur auf die Länge 
r halben deutſchen Meile, mit Luxemburg grenzt, eine politiſche Erwä⸗ 
g. „Das Projekt einer Eiſenbahn zwiſchen Luxemburg und Longwy, heißt 
weiche die direkte Bahnverbindung zwiſchen dem Großherzogthum 
Frankreich wiederherſtellen würde, anſtatt daß man jetzt Elſaß⸗ 
ohringen zu paſſiren hat, begegnet in Deutſchland begreiflcher Weiſe 
Gunſt und vielleicht würde ess genügen, auf dies Projekt zu ver⸗ 
u, um in der Bankfrage gewonnen Spiel zu haben. Aber wenn 
as Großherzogthum auch ein großes Jutereſſe daran bat, vor Allem 
1 feiner Theilnahme am deutſchen Zollvereine, in bequemer Münz⸗ 
ubarung mit Deutſchland zu fichen, fo iſt doch auch der Handel, 
den es namentlich in Erzen mit den benachbarten franzöſiſchen Bezir⸗ 
nterhätt, ſehr anſehnlich und unter dieſem Geſichtspunkt würde 
direkte Kommunikation mit Frankreich ſehr vortheilhaft fein. Die 
5 erzogliche Regierung wird ſich alſo fragen müſſen, ob es für die 
eitung unterſtellten Intereſſen erſprießlich iſt oder nicht, wenn 
as für die beiden luxemburgiſchen Banken gewünſchte Privilegium 
gen bie Auflaſſung der Longwy⸗Bahn eintauſcht. Die Eutſcheidung 
d nicht leicht zu treffen fein.” — Welche Meinung muß man doch 
Auslande von der deutſchen Regierung haben, wenn man glaubt, 
g ſie durch ſolche Erwägungen beeinflußt werden könnte. Ob man 
Wünſchen Luxemburgs wird genügen können, dürfte jedenfalls erſt 
ch vollſtändiger Erledigung der Bankfrage in Deutſchland feſtzuſtel⸗ 
fein und ev. eine ſachgemäße Behandlung im Wege des Vertrages 
inden. Glaubt man aber, heute noch in Luxemburg, mit dem Hin⸗ 
überſchielen nach Frankreich einen Druck auf Deutſchland ausüben zu 
nen, fo muß das nur ein mitleidiges Achſelzucken hervorrufen. 
. (Spen. Ztg.) 
Paris, 29. September. Thiers hat der in Paris ſtudirenden 
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überjandt hoben, und danke Ihnen herzlich dafür. 
eine der werthvollſten Erinnerungen an die Zeiten bewahren, die wir 
gerade durchſchritten haben. 


‘ . — * 


„rumäniſchen Jugend“, die ihm eine Adreſſe und eine goldene Me⸗ 
daille überreicht, auf dieſe Kundgebung wie folgt geantwortet: 


„Meine Herren! Ich habe die Mevaille erhalten, welche Sie mir 
Ich werde ſie als 


Am Ende meiner Laufbahn angelangt 


und in dem Wunſche, mich über die Zukunft meines Landes zu deru⸗ 
bigen, richle ich gern meine Blicke auf die Jugend, nicht allein auf die 
Frankreichs, ſondern auch auf die der Länder, welche peſtimmt ſind, 
unfere Freunde zu werden. . 
Sie von guten Geſinnungen beſeelt. Die rumaniſche Jugend iſt ar 
deitſam, foriſchriltsbegierig, voll Leidenſchaft für die Freiheit und 
Unabhängigkeit ihres Landes. Ich deglückwünſche fie deßhalk! aber ich 
erlaube mir, ihr zu fagen: „Liebt die Freiheit, nicht die durch gewalt⸗ 
fame Ueberſtürzung errungene Freiheit eines Tages, ſondern die, welche 
man durch 
und die allein dauerhaft iſt, weil fie wohloerdient iſt. Liebt die 
hängigkeit, indem Ihr Euch immer daran erinnert, daß es für die 
Nationen ſowohl als für die einzelnen Menſchen keine Sicherkeit giebt, 
ihr Wohlergehen anderswo als in dem allgemeinen Woble zu ſuchen. 
Aus deſem Grunde achtet den 
die Völker, deren Unabhängigkeit neueren Urſprungs iſt, denn im Kriege 
hängt bie Unabhängigkeit don dem Fall eines Würfels ab. Seid einig, 
ruhig, arbeitſam; erwerbt 0 
damit begonnen), das wird das ſicherſte Mittel ſein, Eure Unabzän⸗ 


Mit der Freude der Hoffnung ſehe ich 


Ordnung, Beharrlichkeit und ftelen Fortſchrilt ar 
nab⸗ 


Weltfrieden ſo beſonders werthvoll für 


Euch die Achtung Europas (Ibr habt ſchon 


gigkeit und Freibeit zu ſichern.“ Verzeihen Sie mir, daß ich Ihre 
Sympatbhieen mit Ermahnungen beantworte. So machen es gewöhn⸗ 
ſich bie Männer, welche durch die Welt gegangen find und ſie, nach⸗ 
dem ſie ſie kennen gelernt, verlaſſen werden. Ich gebe Ihnen meinen 
Rath als aufrichtiger Freund Ihrer edlen Nation, welche die Zivili⸗ 
ſalion der Römer empfing und heute gern nach Frankreich kommt, um 
ſie dort zu ſuchen. Ihr habt Recht, ſie in Frankreich zu ſuchen, denn 
glauben Sie mir, wenn dad in dem ſchrecktichen Kriegsſpiel ſo oft 
glückliche Frankreich dieſes Mal es nicht war, fo kam es nicht daher, 
weil es die alten Eigenſchaften nicht bewahrt hätte, Es bleibt eine 
der erleuchtetſlen, der enelmithtaften, der tapferſten Nationen der Erde, 
und es wird immer eine derjenigen bleiben, wo man immer das 
menſchliche Wiſſen wird ſuchen müſſen. Frankreich liebt Sie, ſchätzt 
Sie und ich ſende Ihnen ſeine Wünſche und Hoffnungen. 

Paris, 22. September 1874 A. Thiers.“ 

London, 28. September. Die mit ſo lebhafter Spannung erwar⸗ 
tete Abhandlung Gladſtone's über den Ritualismus, melde 
in dem übermorgen zur Ausgabe kommenden Oktoberbeft der Con⸗ 
temporary Neview erſcheint, hat beute ſchon ihren Weg in die ſämmt⸗ 
lichen Blätter gefunden, die fie mit regem Intereſſe erörtern und mit 
mehr oder weniger Schärfe die Anſichten des Verfaſſers ſowohl wie 
die Art und Weiſe der Behandlung verurthei en. „Times“ und „Daily 
News“ bemerken ziemlich trocken, Herr Gladſtone habe die eigentliche 
Hauptſache umgangen und müſſe, wenn er feine Landsteute überzeugen 
wolle, ſich erſt dem Punkte zuwenden, ob nicht der Ritualismus als 
die Aeußerurg einer Abweichung von den Lehren der anglikaniſchen 
Kirche zu betrachten ſei. Der „Daily Telegraph“, ſonſt Gladſtone's 
Leiborgan, meint, wenn die Nation aus Männern wie Gladſtone zu⸗ 
ſammengeſetzt wäre, dann ſei der Ritualismus nicht gefährlich und 
Einſchränkungen könnten alsdann wegfallen. Wie aber heute die 
Dinge ſtehen, könne man zwar die Aufrichtigkeit und Tiefe des Ver⸗ 
faſſers bewundern, müſſe aber andererſeits mit Dis raeli froh fein, daß 
man eine folide alte Geſetzgebung zur Hand habe, um zu verhindern, 
daß woblmeinende Leute unter dem elaſtiſchen Titel religtöſer Aeſthetik 
die enzliſche Kirche zu romaniſiren ſuchen. „Morning Poſt“ hebt als 
die einzige kemerkenswerthe Stelle der Arbeit diejenige hervor, welche 
über den Uebertritt zum Natholts Suus händelt. 


und Hour“ finden in der Arbeit nur cine Bert 
ungezügelte Freiheit in der äußeren Kultusform. 


Achter deutſcher Prokeſtanteutag. 
f \ Wiesbaden, W. September. 
1 


’ 


Nachdem heute Morgen der engere Ausſchuß des achten deutſchen 
Proteſtantentags zu nähere Beralhung zuſammengetreten war, ver⸗ 
fammelten ſich die Delegirten, welche den weiteren Ausſchuß bilden, 
Nachmittags im Saale der höheren Bürgerſchule. Herr Geh. Rath 
Bluntſchli präſidirte. Es find 60 Abgeordnete anweſend, welche 39 
Vercine, ſowohl aus dem Süden, wie dem Norden Deutſchlands ver⸗ 
kreten. Auch außerdeutſche Vereine haben Delegirte geſandt, jo der 
holländiſche Proteſtanten⸗Verein: die Prediger Hügenboltz und Lo man; 
die British and foreign unitarian Association in London: den Prediger 
Steintha laue Mancheſter; die National conference der unitariſchen und 
anderen christlichen Kirchen in Boſton, Nordamerika: die Herrn Pre⸗ 
diger H, Fiſh und Clay Mac Caulay; der ſchm izeriſche Refoxm⸗Ver⸗ 
ein: Die Herren Decan Mayer aus St. Gallen, Pfarrer Zwinali⸗Wirth 
aus Rbeinacker und Pfarrer Chantre von Genf. In feinem Eröffnungs- 
Wort gab Geb.⸗Rath Bluntſchlieinen Ueberblick über die Lage dee Vereins 
und theulte mit, daß, nachdem das Heidelberger Comite ſich nicht mehr im 
Stande ſebe, die Geſchäftsleitung eine der Berliner Unions⸗Verein 
in dankenswerther Weiſe ſich bereit erklärt habe, die Leitung des Proteſtan⸗ 
tenvereins zu übernehmen. Er ſprach zugleich ſeine feſte Ueberzeugung aus, 
daß dieſer Uebergang der gedeihlichen Fortentwickelung des Vereins den 
größten Vorſchub leinen werde. Die Dehatte drehte ſich zunächſt um den künf⸗ 
tigen Sitz des leit. Ausfchuffes. Es wurde von allen Seiten betont, daß der 
Uebergang der Leitung von Heidelberg an einen anderen Ort keinen 
G:umd zu Beſorgniſſen geben könne, vielmehr alle Ausſicht vorhanden 
fet, daß ein neuer Nulſchwung des Vercinslebens erfolgen werde. 
Geäußerte Bedenken, die aus der lokalen Lage des vorgeſchlagenen 
Vororis entnommen waren, wurden durch die Darlegungen des Prä⸗ 
ſidenten und mehrerer Redner beſeitigt und die Verſammlung erklärte 
ſich damit einverſtanden, daß die Geſchäftsleitung nach Berlin ver⸗ 
legt und dem Vorſtande des Berliner Unions Vereins übertragen 
werde und ſprach zugleich ihr volles Vertrauen zu dem Muth und der 
Thatkraft, welche die neue Leitung entwickeln werde, aus. Ferner 
wurde die Bildung von Provinzial⸗ und Landesvereinen für zweck⸗ 
mäßig erklärt, aber die Ausführung den einzelnen Vereinen anheim⸗ 
gegeben. Von der großen Zahl der direkten Mitglieder, welche bisber 
keinem Vereine angebörten, wird gewünſcht, daß fie ſich künflig den 
Provinztalvereinen anſchließen. Die von Herrn Prof. Böhmert (Zü⸗ 
rich) vorgelegten Theſen wurden mit Hinzufügung einiger Sätze aus 
den von dem Leipziger Proteſtantenverein angenommenen Theien des 
Herrn W. J. Genſel zur Vorlage an den morgigen Proteſtantentag 
angenommen. Sie lauten 
1) Die fortale Frage betrifft eine Angelegenheit des Kulturfort⸗ 
ſchrittes der Menſchheit; fie, enthält außer der wirthſchaftlichen Seite 
vorzugsweiſe eine ſiltlich⸗religiöſe Aufgabe, an deren Löſung alle Kie⸗ 
chen und Konfeſſionen in friedlicher Gemeinſchaft mitzuwirken haben. 
2) Die fozialen Uebelſtände, welche dem modernen Wirtbſchaſts⸗ 
leben anhaften, können weder durch eine gleiche Vertheilung der Güter, 
och durch eine zwangsſtaatliche Organiſation der Produklion und 
onſumtion gehoben werden. Die Kirche hat im Gegenſad zu ben ſo⸗ 
zialiſtiſchen Lehren den Grundſatz zu betonen, daß jeder erwachſene 
bandlungefäßioe Menſch für feine Wohlfahrt ſelbſt verantmortlich fei 
und die Berbefferung der fortalen Zuſtände mit der Arbeit an ſich 
ſeldſi beginnen müſſe. Sie bat daher dahin zu wirlen, daß alle ihre 
Glieder die rechtſchaffne Ausnutzung ihrer Erwerbskräfte und ein weiſes 


f Die konſervativen 
— — ſagen daſſelbe, was ihre liberalen Kollegen mit Schonung für 
den Warteifübter ausgeſprochen, in fülrferen un a 1 8 
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Haushalten mit den ihnen anvertrauten Gütern ſich zur Gewiſſen⸗ 
an machen, fie hat ſowohl Arbeityeber als Arbeitnehmer 125 3 Se 


Bewußtiein zu erfüllen, daß fie als Gehilfen und Mitarbeiter an einem 
gemeinſamen Werke ſich gezenſeilig dienen ſollen. 
5) Die Ungleichheit der Vermögens verhältmſſe iſt nicht als ein 
Unglück, ſondern als ein nothwendiger Anſporn zu größeren Leiſtungen 
und Fortſchritten zu betrachten. Der Beſitz materieller Guter darf 
jedoch nicht Selbſtzweck fein und das wahre Lebensglück eit nur in 
Gütern, die allen Menſchen erreichbar ſind, zu ſuchen, alſo in dem 
Frieden des Gemüth und in der Kraft der Liebe. Die in der Welt 
vorhandene äußere Noth legt der Geſellſchaft die Pflicht auf, ihren lei⸗ 
denden Deitbrüdern in der Belänpfung des Mangels zur Erreichung 
ihrer höheren geiftigen und ſittlichen Lebensziele kräftig beizuſtehen und 

die ſozigle Hilfeleiſtung überall zweckmäßig zu organiſiren. 

4 Die Krchlichen Gemeinſchaften haben alle ihre Glieder abzu⸗ 
mahnen, die zufällige wirthſchaftliche Ueberlegenbeit, welche ſich Bald 2 
auf Sciten der Un ernehmer und Kapitaliſten, bald auf Seiten der 
vereinigten Arbeitern aſſen befindet, kurzſichtig zu mißbrauchen und die 
Freiheit, zu der wir berufen find, durch Gewalt von oben oder unten 
zu verkümmern; fie ſollen vielmehr durch Kräftigung des Glaubens 
an unfere höhere Beſtimmung, durch Verſchärfung des Pflichtgefühls, 
ſowie durch Förderung der Bildung und des Gemeinſinns das gauze 
praktiſche Erwerbsleben weihen und veredeln. x 

5) Bor allen Dingen muß die Kirche die ihr ob iegende rbeit 
zur Beſeitigung der fozialen Schäden an dem heranwachſenden Ge⸗ { 
ſchlecht vollziehen, indem fie den Religionsunterricht während Ser } 
Schulzeit fo geſtalten hilft, daß die jugendiihen Gemüther in Frucht | 
barer Weiſe von dem Gefte des Chriſtenthums durchdrungen werden, 
und indem fie weiter auch hei der forfirmirten Jugend für eine nach⸗ | 
haltige Pflege des religiös fittlihen Lebens Sorge trägt. 
0) Die Geiſtlichen find berufen, mit der Seelſorge und Pflege aller j 
idealen Güter auch die Er kenntniß der Grundbedingungen der Volks⸗ 0 
7 b fahrt zu fördern, die darüber herrſchenden Mißberſtändniſſe zu 

eſeitigen und namentlich durch eine regere Theilnahme am Gemeinve⸗ | 
leben und an allen gemeinnützigen Beſtrebungen, ſowie durch Sorge 
für eine würdige Volks Literatur und Preſſe an der Herſtellung des 
ſozialen Friedens praktiſch mitzuarbeiten. g a 

x Piä denten für die öffent ichen Verhand ungen wurden ge? 
wählt Geheimrath Bluntſch'i und Hofre th Prof. Freſenius. Die Der 
ſprechung der Sötze über die Abnahme des theologiſchen Stydiums 
lieferte eine Relhe von Vorſchlägen, deren Erledigung einer beſonvoren 
lien übertragen wurde. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ammlung. 5 7 

Abends war gz ſellize Zuſammenkunft im Saalbau Schirmer. Der 
Saal war dicht gefüllt, es wechſelten Reden mit Lierern und Togſten 
in bezeiſternder Weiſe. Ins beſondere ſprochen die Vertreter der Aus⸗ 
länder unter enthuſiaſtiſchem Beifall. Die Betheiligung an den Ver⸗ 
handlungen iſt eine enorme. (F kf. F.) 
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— Geueralſtabs⸗uebungsreiſe. Vor einigen 
der Chef des Generolſtabes des V. Armeccorps Oberfiltentenant v. 
Latire nach Landshut begeben, um die Leitung der Diet jährigen Ge⸗ 
neralſtabs⸗Uebungsreiſe zu übernehmen. Dieſelbe findet für den Bereich 
des genannten Corps in der Gegend zwiſchen Landshut, Liebau und 
Bolkenbayn ſtatt, ein Terrain, welches für ſtrategiſche Unternehmun⸗ 
geg ganz beſonders geeignet iſt. Die Allerh. Ordre vom 19 Dezem⸗ 
ber 1854 beſtimmt über dieſe Reiſen im Allgeme nen Na e 
1) Es vaben die dazu qualifizirten Generalſtabs Chefs bei den Ar⸗ 
meccorps mit Genehmigung und unter Kontroie ihrer reſp. komman⸗ 
rirenden Generale alljährlich mit den ibnen untergebenen General» 
ftabs-Dffigiren und einer Anzahl gekörig vorbereiteter Offiziere der 
Linie aus den Chargen der Stabsoffiziere, Hauptleute und Lieute⸗ 
Hnants Uetungsreiſen aufzuführen; 2) Einzelnen vorzugsweiſe beſä⸗ 
bigten Regiments⸗Kommandeuren und Staböoffizieren ſoll es geſtat⸗ 
tet ſein, den A des Cbeſs des Generalſtabes der Fre x 
ſtattfindenden Uebungsreiſen beizuwohnen. Dieſe letztoren fin ber⸗ . 3. 
beendel, und hatte General Moltke hierfür in dieſem Jahre Tele der 7 
neuen Reichslande gewählt. 3 8 
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Kantor Hadeball⸗Schokken, 
2. Warum iſt das 


Schöneich⸗Gr.⸗Golle. 3. „Warum muß. 3 - 

Schularbeiten halten und auf welche Weiſe werden dieſe an Werth 
Jaenſch⸗Gngſcn. Korreferent Lehrer 

Kunkel⸗Janköwie. Die Umſicht, Geſchicklichkeit. Freundlichkeit, mit der 


mer eine zwe te Wahl ſtatt, un 
Beranlaffung 


on bieſer aber nicht ganz ſicher gehalten, mußte er urker 
fester Bewachung 5 Wahlrage ſo lange das Zimmer hilten, dis daß 
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einde genügend chnet zu kaben. — Zur Theilnahme an dem 
en ſechemomailichen Curſus in der löngl. Zentral⸗Turan⸗ 
% 1 Berlin iſt Lehrer Neufeld von bier einberufen. 
Uiuirſchtiegel, 29 September. (Standesbeamten. 
Sower. Koulrolverſammlung.] Am vergangenen Mitt⸗ 
Woch wurden hierſeldſt und in den umliegenden Oriſchaften die Stans 
ne von dem Landraihsamtsverweſer Herrn v. Dziembowski 
aan Schloß Meſeritz ve pflichtet und in ihr Amt eingeführt. — Vori⸗ 
gen Spumiaı in den Müttageſtunden brannte in dem eine halbe Meile 
bier en fernten Eſchenwalbe das dem Eigenthümer O. gehörige 
Wohnbaus neoſt Stallgebäude total nieder. Von den im Hauſe be⸗ 
inpiimen Mobilien wurde nur ein ganz geringer Theil gereltet. Wie 
berlautel, ſoll das Feuer von kleinen Kindern, welche mit Streichhöl⸗ 
zern geſpieſt haben, angeregt worden fein. — Seit einigen Tagen 
brennt die in der Nähe unſerer Stadt an der bentſchener Stratze ge⸗ 
legene Torfwieſe des Ackerbürsers Eichler hierſelbſt. Dieſelbe iſt von 
Hüleknaben, welche ſich zur Vertreibung der Langweile dort Feuer 
angemacht barten, in Brand ge eckt worben. Da wegen allzu großen 
Waſſermangels das Feuer nicht gelöſcht werden kann, iſt die bren⸗ 
gende Wieſe mit Gräben umzogen worden, um anf oieſe Weile ein 
Weite umſichgreifen deſſelben zu verhindern. — Seit einigen Wochen 
graffirt hier, ſowie auch in der Umgegend die rothe Ruhr und hat 
namentlich bei den Kindern vielfach einen tödtlichen Aucgang; aber 
auch einige Erwachſene find derſelben bereits zum Opfer gefallen. — 
Die Herbſtlontrollverſammlung findet bier lbſt am 6. Oltober c., 
Morgens 8 Uhr a f dem neuſtäbliſchen Markte ſtatt. 

— 1 Wollſtein, 29. Sepibr. [Vorſchußverein. Weinleſe.] 
Nachdem in ger gestern ſtattgezabten Generalverfammiung bes hieſigen 
Borſchuzver eines urch den Vercinsrenbanten erſtatteten Rechenſchafts⸗ 
dericht betrug die Einnahme in den erſten drei Quartalen des laufen⸗ 
den Jahres rund 39 768 Thlr., worunter Beſtand aus dem Jahre 
1873 2447 Th'r, Ruckz hlunzen anf Forderungen 25.397 Thlr. Zinſen 
für dieſelben 2952 Thlr, und auf enocmene Darlehen 8439 Thlr. Dien 
Ausgabe während dieſes Zeitraum s belief ſich auf zund 38212 Thlr., 
worunter gewährte Vorſchüſſe 32 943 Thlr. und Rückzahlungen auf 
Schulden 4250 Ther. Es verbleibt demnach ein Beſtand von 1,556 
Thlr. — Die emzelnen Fonds betrogen zur Zeit: 1) der Reſervefond 
1257 Thlr., 2) das Guthaben der Miaalieder 21.033 Tol.. 3 aufge 
nommene Dar letzen 26,5 2 Thlr. und 4) Zinſenmaſſe 3045 Thlr. zus 

ſammen 54.907 Tol. Die aus, eltebenen Kaditalien betragen zur Zeit 
‚350 Thlr. — Die warme. trockene Witterung der letzten Zune 
kommt unſern Wein zärten ſehr zu ftatten, ſo daß die heurige Wein⸗ 
leſe, ſowobl in der Qualität als a ch in der Quantität der von 1868 
nicht viel nachſtehen wird. Bei einzelnen Üenproduzenten, namentlich 
bei ſolchen, die mit Weintrauben Handel treiben, hat ſeit länger als 
8 Tagen die Weinleſe bereus begonnen. 

E. Bromberg, 30. Septen ber. [Miniſter Dr. Achenbach. 
Oberpräſ dent Günther und v. Kirchbach. Trau⸗ 

ungen. Zivilſtandsbeamte. Miſſtonsfeſt. Schwur⸗ 
erichtsſachen]. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach ift mittelſt 
Ert, amges heute Vormittag um 9 Uhr abgereiſt, und zwar über 
Thorn Oſterode nach Köniasberg, wo er kereiltz heute Abend eintreffen 
wird. Ihn begleitete bis Schulitz der Oder präſitent Günther. Gegen 
1 Übe Mittaas kehrte derſelbe wieder noch hierher zinlid, um in der 
Familie des Präſidenten v. Wegnern eine Hochzeitsfeierlichkeit bei» 
zuwohnen. Zu derſelden ift ſcon geſtern Abend der kommandirende 
General dis V. Armee Korps, v. Kirchbach, aus Poſen einge⸗ 
troffen. Die Trauungsfeierlichkeit, die letzte, welche in unſerer 
evangeliſchen Geuzeinde vor Eintührung des Ziviſtands⸗Geſctzes 
vollkogen worden iſt, findet im Präſidia⸗Gebände eute Nachmittag 
ſtalt, wo eine Tochter des Reg Peäſidenten dem Hauptmann Stieler 
von Heydekamp ihre Hand am Traualtar reichle. — In den letzten 
Tagen haben unſere Pfarrer Licht viel zu thun gehabt, die Trauungen 
wohten kein Ende nehmen. So wurden am Sonnlage, da, im Falle 
einzelne Paare getraut werten ſollten, die Herren Pfarrer noch die 
Nacht Hatten zu Hülfe nebmen müſſen, 16 Pagre zugleich und geſtern 
und hente 32 Paare zu je 8 Paaren getraut. Die Geſch fledes Stanves⸗ 
deamten für unſere Stadt nimmt von morgen Ib der Dberbürge meilter 
Boie wahr. Zu feinem Stellvertreter iſt der Stadtrath Bachſiak beſtellt. 
Die! Ute verwaltet. der Kanzleidirektor Weilke. — Heute fand 
m ber ebangeliſchen Kirche dos jährliche Miſſionsfeſt ſtant Die Feſt⸗ 
0 en hielt der Miſſionäc Merenski aus Südafrika. — Am Montage 
innt die vierte diet äbrige Schwurgerichlsper ode. Bis jetzt werden 
in derſelben 10 Sachen zur Verhandlung kommen zwei wegen Biga⸗ 
mie, eine weden Mordes, eine weden verſuchten Mordes, zwei wegen 
Urkunbenfälſchung, eine wegen Körperverletzung mit tödt ichem Er⸗ 
folge, eine wegen Meineid, eine wegen Di’bitahld und eine wegen 
Landfriedensbruchs gegen 11 Angeklagte aus Zuin und Umgegend. 

X. Inowrazlaw, 25. Sepibr. Von Bromberg kommend, traf 
geſtern der Hr. Handelsminiſter zu einem kurzen Aufenthalt hier ein. 
Nachdem er einige Baulichkeiten der Stadt, den Bahnhof, die Saline 
x. M. beſichtigt, fuhr er per Extrazug nach Thorn weiter. 


Poſen, 30. September. Schwurgericht. Schwere 
Diebſtähle.] Die b.iven erſten heute verhandelten Auklage⸗Sachen 
beten, da fic gewöhnliche, von gewerbemäßigen Dieben begangene 
Diebftähle zum Gegenſtande hatten, nichts Intereſſantes. 

Zunächſt erſchlen der Tagelöhner Franz Mafewski aus 
Wegierli auf ver Anklagebauk, welcher obwohl erſt 21 Jahre alt, ſich 
bereits zum ſechſten Male wegen ſchweren Diebstahls zu verantworten 

at. Am 5. Juni d. J., bemerkte der Gaſtwirth Nepomu cen 
Safrans ti zu Gonica, als er eben aufgeſtanden und aus feiner 
Schlafſtube in die daneben belegene Schankſtube eingetreten war, daß 
eine Thür, die er zum Schuze des Fenſters des Gaſtzimmers, welches 
nach der Chauſſee zu liegt, geſtellt hatte, umgeworfen und eine Scheibe 
des Fenſters eingeſchlagen war. Daß dies nicht das Werk der Ele⸗ 
mente war, ging zu Genüge daraus hervor, daß die Feuſterwirbel 
nicht, wie am Abend vorher, zugebreht, ſondern durch Menſchenhand 
abgeſchraubt waren. Ein Blick auf ſeine Vorräthe überzeugte den 
Szafranott, daß die Bemühungen des frechen Eindringlings mit Er⸗ 
ſolg gekrönt worden waren. Hauptfächlich hatte derſelbe fein, Augen⸗ 
rt auf Wein, Kümmel, Eier und Cigarren, von welchen größere 
Zuantitäten fehlten, gerichtet, dabei aber auch andere Artikel, wie 
ife, eine Quantitat Waſchblau und deralcichen nicht verſchmäht. 
Szafranskt machte fi nunmehr ſofort auf den Weg nach Strzalkowo, 
um dem dort ſtalfomrten Gensdarmen den bei ibm begangenen Dieb- 
ch alsbald auf die in den 


Dort ange 
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dem Antrage der Staats inwaltſchaft gemäß zu zwei Jahren Gefängniß 


5 or der bülgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer zweier Jahre 
erurtheilt. 5 ur ! 
Ebenfalls auf ſchweren Diebſtahl im wiederholten Rückfalle lautet 
die Anklage in dem zweiten, heute verhandelten Falle wider den Bäcker 
Hipolit Staniſzews li aus Murowana Goslin, welcher auch be. 
reitd zum ſechtten Mole wegen unbefugten Eingreifens in fremdes 
Eigenthum zur Verantwortung gezogen wird. Ich vorliegenden Falle 
halte er es auf eine Verbeſſerung feiner etwas mangelhaften Garde: 
robe abgeſehen. Es war am 20. April d. J. Morgeus gegen 9 Uhr, 
als die in dem Kruge zu Plawno wohnende Komornikefrau Apo L 
tonia Stachowiak von ihrem ſechsjährigen Söhnchen Franz, 
welcher ängſtlich die nach dem Boden führende Treppe herunterge⸗ 
laufen kam, die Mittheilung erhielt, daß er foeben, als er ein Klei⸗ 
dungsſtück vom Boden habe holen wollen, in dein verſchloſſenen Boden⸗ 
Verſchlage einen großen fremden Mann, welcher ſich vort mit den 
Kleigungsſtücken zu ſchaffen mache, geſehen habe. Da fie unter ſolchen 
Umſtänden es nicht wagte, allein den Boden zu betreten, rief die 
Stachowlak ihren Nachbar, den Schänker Seraphin Jeske, zu 
Hülfe und Beide begaben ſich nunmehr auf den Boden, um Das Ter⸗ 
rain zu rekognosziren. Die Thür des Bobenverſchlages war mütelſt 
eines Vorlegeſchloſſes, wie gewöhnlich, orönungsmäßig verſchloſſen. 
Nachdem Jeske dieſelbe geöffnet, fand er in dem dunkeln Ver⸗ 
ſchlage nach einigem Suchen den Eindringling in Geſtalt des 
Angeklagten Staniſzewski unter einem Haufen Lapinen verborgen Von 
der auf dem Rundbalken liegenden Wäſche war ein Hemd herunter, 
enommen worben und lag an der Erde. Nicht weit gavon lag der 
ock des Staniſzewöki. Angenſcheinlich war er beim Anziehen des ar 
ſtohlenen Hemdes und beim Zuſammenpacken noch anderer Wäſcheſtlicke 
durch bas energiſche Vo gehen der Stachowiat geſtört worden. Hand⸗ 
greiflich von Jeske zur Ausſage der Wahrheit ermahnt, geſtand Sta: 
niſzewski ſofort ein, daß er mit der Abſicht, irgend etwas zu ſtehlen, ſich 
heimlich auf den Boden geſchlichen habe. Da er durch die Ritzen des 
verſchloſſenen Bodenverſchlages Wäſche erblickt habe, fo hobe er ein 
Brett gewaltſam losgeriſſen und ſei durch die fo eniftandene Oaffgang 
in den Bodenverſchlag hineingekrochen. Er fet gerade mil dem Ein⸗ 
packen eines Hemdes beſchäftigt geweſen, als er durch das Erſcheinen 
der Stachowiak überraſcht wurde. — Auch in der heutigen Verhand⸗ 
lung wiederholte Staniſzewskt dieſes Geſtändniß. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit ber Staatsanwollſchaft und Vertheibigung erkannten die 
Geſchworenen den Augeklagten nicht des vollendeten, ſondern nur des 
verſuchten ſchweren Diehſtahls für ſchuldig und wurde er, da auch ihn 
mildernde Umſtände bewilligt wurden, zu 1 Jahren Gefängniß und Ver⸗ 
luft, der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer zweier Jahre berur 
theilt. Seitens der Staglsanmaltſchaft war 2, jährige Gefänanißſtrafe 
Eu rt der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre beantragt 
worden. 
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Stante- und Polkswirthſchaſt. 


** Wien, 30. Sept. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſt⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 16, dis 23. September 268 281 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eene 
Mindereinnahme von 80 932 FL. — Wocheneinnahme der Linie Neu⸗ 
markt- Braunau» Simbach 16,644 Fl., Mindereinnahme 1930 Fl. — 
Wocheneinnabme der Linie Salzburg⸗Hallein 3300 Fl., Mehreinnahme 
726 Fl. — Wocheneinnahme der Linte Wien⸗Kaiſerebersdorf 1119 Fl., 
Mindereinnahme 1195 l. — Wocheneinnahme der Linie Steindorf⸗ 
Braunau 2131 Fl., Mehreinnahme 308 Fl. i 


— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Baine 
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Bis 11 Uhr Vormittags gene Depeſchen. 

Paris, 1. Oktober. In der morgigen Sitzung der Permanenz⸗ 
kommiſſion wird die Linke dem Vernehmen nach die Regierung 
wegen ihrer Haltung bei den jüngſten Wahlen interpelliren, 
da die Regierung anſcheinend auf das Syſtem offizieller Kan⸗ 
didaturen zurlcklommen zu wollen ſcheine. Ferner wird beab⸗ 
ſichtigt, über das Reſultat des Gerichtsverfahrens gegen die Bo⸗ 
napartiſten und über das Unterſuchungsergebniß wegen der Unruhen 
in Med anzufragen. Der Juſtizminiſter Tailhard und Herr 
von Decazes werden Namens der Regierung antworten. 


Fieber Kuryer Voznanski! 

Sie find Kurrier. Auch Johannes der Täufer war Kurrier oder 
Vorläufer Ehriſti. Für wen find Sie Kurrier? Für pen Staat oder 
für die Kirche, oder für die Jeſuitenpartei, welche die Staaten und 
die Kirche unterwühlt? Sie ſind nicht Vorläufer für den Staat; 
denn dieſer hat Ihnen keine Depeſchen gegen ſich ſelbſt übergeben: Sie 
find aber auch kein Kurrier für Die Kirche, denn dieſe kann Ihnen 
keine Mittheilungen übergeben, welche der Theologie des h. Alphons 
Ligoure widerſtrebten. Sie find alſo weder Staats⸗ noch Kirchen⸗ 
Kurzier; ‚Sie wiſſen weder was dem Staat noch der Kirche gebührt. 
Als Kurrier können Sie dieſes auch nicht wiſſen, aber eben darum 
ſollten Sie guch beſcheſden fein und nur Depeschen übernehmen, die 
aus zuverläſſiger Quelle kommen, aber ſelbſt müſſen Sie keine machen, 
weil dieſes den Kurrieren nicht zukommt. Als Karrier ſeien Sie 
Kurrier, wie der Schuster Schufter fein muß. Laſſen Sie die Tyecologi 
von der Sie nichts oder nur Falſches verſtehen. Sechszehn Jahre 
war ich in Rom und habe fleißig ſtudirt; bin lein verlaufener Mönch, 
mußte vielmehr 4 Wochen nach dem Falle Roms flüchten, um dem 
Dolch zu entgehen. Ich bin geflüchtet mit Erlaubniß des Papſtes und 
dann von Rom als Weltgeiſtlicher erklärt. Herr Kurrier! Sie ſind 
wüthend tiber mein „Scharfes Licht“ und meine „Erweiterung 
des ſcharfen Lichtes.“ Warum? Haben Sie Schlechte darin 
gefunden, eine einzige Silbe gegen den Glauben oder die Unfehlbar⸗ 
keit? Sie haben nichts darin gefunden und ſchon darum nicht finden 
können, weil Sie meine Schriften gar nicht gelefen haben. In de 
Finfterniß tappen Sie ſelbſt, in die Finſterniß treiben Sie Ihre Leſer, 
weil Sie dieſeiben abhalten meine beiden Schriften zu leſen, die wirk⸗ 
lich Licht über die religiöſen und politiſchen Verhältniſſe verbreiten, 
das nicht allein den Stagten ſondern auch der Kirche zum Beſten und 
Frieden leuchtet. Daß Sie meine Broſchſtre nicht gelefen haben, daß 
Sie verwegene Urtheile fällen, beweiſen Sie ſelbſt dadurch, daß Sie 
mich einen Ligurianer nennen und fagen, ich wäre vom Biſchof von 
Paderborn ab officio ſugpendirt. Hätten Sie meine Broſchüre ge⸗ 
leſen, jo hätten Sie darin gefunden, daß ich Franziskaner war und 
bis auf dieſe Stunde weder ſuspendirt noch exkommuniurt bin. Vor 
Gericht werden Sie diefeß erfahren; denn der Biſchof ſelbſt wird be⸗ 
kennen, daß er mich nicht ſuspendirt hat, nicht ſuspendiren konnte. 
Sie nennen mich einen moraliſch verſunkenen Menſchen mit unver⸗ 
ſöhnlichem Haß gegen den Biſchof und die Kirche! Sie fagen, ich 
hätte geſchrieben, was die Verdorbenheit meines Hexzens nur hätte 
dilliren können! Wie können Sie beurtheilen, was Sie nicht geleſen 
haben? Meine beiden Schriften ſtimmen mit dem h. Alphons igouri; 
meine Lehre iſt nicht meine, ſondern die ſeinige, und das wollen Sie 
Verdorbenhelt des Herzens nennen? Sie läſtern ja den J. Alphonſus, 
meinen ſichern Geleitsmann. Ulm richtig urtheilen zu können. hätten 
Sie nicht Erkundigungen „vom Lande“, das weder mich noch Theologie. 
fenat, einziehen ſollen, fondern in der Stabt Nom, wo ich 16 Jahre 
als der ſtrengſte Franziskaner muſterbaft lebte und dann in meinen 
Schriften ſelbſt. Aber leider haben Ste b.ind und parteiiſch geurtheilt, 
weil ich gegen os gelniten in und bleibe; denn 16 Päpſte erklärten 
ſich gegen die Jeſuiten! 5 3 x 
= Der Aut eilt Ihnen das Mittel, und Sie verfolgten mit 
Ihren Angriffen auf meine Perſon den Zweck, die guten Polen abzu⸗ 
dalten meine Broſchüre zu leſen. Denn Sie fürchten, mein Scharfes 
Licht“ könnte ihnen Wahrheiten zeigen, die Ihren jeſuiliſchen Intereſſen Ä 


; bember- Dezember 74, 00, pr. Januar⸗April 76, W. 


r 


widerſprechen. Sie halten deßhalb das Volk in Blindheit, obwohl 
wiſſen, daß viele Ihrer Anhänger ſich durch blinden und wirk ich un⸗ 
katholiſchen Eifer hinreißen laſſen, Ausſchreitungen zu begehen, 
von den Behörden nolhwendig beftraft werden müſſen, und vor denen 
ich in meinen Schriften auf die allerlichlihfte Weiſe warne. 
Herr Krrier! Leſen Sie zunächſt ſelbſt meine Jen 
wenn Sie Unkirchliches darin finden, machen Sie die Irrthümer ber 
kannt. Wenn Sie einen Irrthum darin finden, fällt die Schuld auf 
den hl. Alphons Ligouri und die Kirche; denn ich laſſe immer den hl. 
Alphons auftreten, weil Rom erklärt bat, daß ſich ein Jeder nach ihm 
ſicher richten kann. Alle, die meine Schriften leſen, werden geſtehe 
müſſen, daß ich katholiſch lehre, ſcharf beleuchte und immer nur fir 
liche Wege zeige und zwar in einer für unſere Verhältniſſe jo nützliche 
Meile, daß Geiſtliche und Weltliche die es ehrlich meinen, mir im 
Herzen danken werden. R 
Karrieren Sie doch ſelbſt nach Paderborn, um alle meine Sünd 
und Irrtümer und Bosheiten auszuſorſchen; denn dieſes hätten Sie 
thun müffen, bevor Sie mich verleumderiſcher Weile einen verſunkenen, 
vom Herzen verdorbenen Feind der Kirche nennen. Jeſuſtenfreund 
find Sie; Jeſuienfreunde aber machen es wie die Jeſuiten, welche fi 
nicht an den That'achen halten, ſondern alte Sünden aufdecken, ver⸗ 
größzern, neue erfinden, um durch Ehrabſchneidung und Berleumdun 
ihre Geßner zu vernichten. Wie verdammlich di eſes it, wird kia 
wenn wir bedenken, daß die ganze Bibel mit der Rechtfertigungslehre 5 
zufammenſtürzen muß, wenn es erlaubt und nothwendig iſt, um frühe⸗ 
rer Sünden oder Irrthümer willen die gefunden Lehren und Schrif⸗ 
ten eines Menſchen zu verdammen, und ihn immer als Sünder zu 
beſchimpfen. Fort mit Moſes und ſeinen 5 Buchern und Hinrichtungs⸗ 
getetzen; er war ja ſeln Mörder, ohne Richter zu fein, und wurde 
Flüchtling. Fort mit David ſammt allen Palmen; er war ja Ehe⸗ 
brecher und Mörder. Niemand bete die Bußoſalmen, weil fie nach 
den Sünden gemacht find. Fort mit Salomon und jeinen weiſen 
Büchern; denn er iſt ein größerer Sünder, wie ich, als Abgött rer. 
Fort mit Petrus und ſeinen Briefen; denn er hat 3 mal den Herrn 
verleugnet, ich keinmal. Fort auch mit dem Bellen, den er verunt 
niet und manche Andere nach ihm. Fort mit Paulus und feinen 
Briefen; ein Verfolger und Mörder braucht uns nichts lehren. Fort 
mit Auguſtin und allen ſeinen Büchern; denn er iſt lange ein to 
Galgenſt ick geweſen. Fort mit den Geiſtlichen, denn ſchon vor de 
Weibe baben fie auf den Univerſitäten viel Sündenwerk getrieben 
Fort mit unzählichen Andern, die wir als Heilige im Himmel ver⸗ 
ehren. ö 5 / 2 
R rlünden Sie dieſen Brief auch in Ihrer Zeitung und zwar un⸗ 
verändert; denn wenn Sie mich ſchlagen wollen, müſſen Sie ich mit 
meinen (ige en Schriften ſchlagen. Ich will Sie mit meinem „Scarfen 
Lichte“ nicht verbrennen, ſondern Ibnen wahrhaft leuchten als Prieſter, 
der die jeſuitiſche Ehrabſchneidungs u. Verleumdungslehre verdammt, da⸗ 
mit Sie ſich zur Wahrheit und Liebe bekehren und durch die Liebe zu Got 


kommen, und damit Sie aufhören, ſtatt ſür den Frieden und die 
Liebe ein Kurrier zu ſein, Unfrieden und Zwietracht und Liebloſigkeit 
zu ſäen Er 


Wenn Sie dieſen Brief in Ihre Zeitung nicht aufnehmen, fo it 
das ein Beweis, daß Sie ſich geſchlagen fühlen und lichtſcheu find un 
die Wahrheit, weiche Ihnen Wunden zum Heile ſchlänt, verwerfen 
und vor Andern verbergen zu Rettung Ihrer eigenen Ehre, die Sie 
der Erleuchtung Vieler, ſowie dem Frieden zwiſchen Staat und Kirche 


vorziehen. 
Johann Lothar Oebbecke, 2 


* 
9 Geiſtlicher, . 5 
Verfaſſer des Schärfen Lichtes und der Erweiterung deſſelben. 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 15 
Sreslau, 30 September, Nachm. (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Kiter 100 pCt. pr. September 2042, pr. September⸗Oktober 
206, pr. April Mut 57 Mk. Weizen pr September 61 Rog: 
gen pr. Septemher⸗Ollober 51, pr. Oktober⸗November 49, pr. 
April⸗Mai 145 Mk. Nüböl, vr. September⸗Oktober 17%, per 
Ottober Nov. 17%, pr. April⸗Mai 58 Mk. Zink — W 
amburg, 30. September. Getreidemarlt. Weizen lego ſtill. 
auf See 1 25 Roggen loco fett, auf Termine beh. Weize 
120 Pfd. pr. September 1000 Kilo netto 192 B., 191 G., pr. Sept 
ber⸗Okiober 1000 Kilo netto 191 B., 190 G., pr. Ditcher - November 
1000 Nilo netto 191 B., 100 G., pr. November Dezember 1000 Kile 
netto 191 B., 190 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 191 B., 190 
G. Roggen pr. September 1000 Kilo netto 149 B., 148 G., 
September Oktober 1000 Kilo netto 149 B., 148 G., pr. Oktober⸗ g 
vember 1000 Kilo netto 149 Br., 148 G., pr. Nodember⸗Dezember 
1000 Kilo netto 150 B., 149 G., pr. April-Mat 1000 Kilo nette 181 
Br., 150 G. Hafer feſt. Gerſte il. Rüböl matter, loko 58, p 
Oltober 54, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59. Spiritus matt, pr. Sc 
tember —, pr. September-Oftober 51%, pr. Oktober⸗November 5 
r. Ayril⸗Mai pr. 100 Liter 100 pEr. 49. Kaffee ruhig, Um⸗ 
faz 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loto 1 
Br., 10, 30 G., pr. September 10, 30 G. pr. November⸗Dezbhr. 1, 
G. — Wetter; Schön. 

Köln, 30. September, Nachm. 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Bewölkt. Weisen feſt, hieſ. Info 7, 15, fremder loko 6, 20, p- 
November 6, 15, pr. März 19 Mk. 25 Pf., pr. Mai 19 M. 25 5 
Roggen feſter, bieſ loko 6, 10, pr. November 5, —, pr. W 
14 Mit 89 Pf., pr. Mai 14 Mk. 80 Pf. Müböt fefter, lots 
pr. Oktober 9%, pr. Mai 31 Mk. 80 Pf. Leins! loko 10. 

Bremen, 30. September. Petroleum (Schlußderichtſ. Siam 
Er 10 5 loco 10 Mt. 50 Pf., pr. Dezember 11 Mk. — Pf. 
Sehr feſt. x 

Leuben, 30. September. (Getreidemarkt) 2Schlußbericht Fremde 
Bulle 7 letzem Montag: Weizen 6,290, Gerſte 16,850, Hafer 
1 „ tiv. K 99 7 . 8 7 ; 88 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide bei ſchleppendem Ber 
kehre zu nominell unveränderten Preiſen. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 30. September, Nachmittags. Baumwolle (Schluß 
bericht): Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Export 5 
B. ane Sen 091150 116 der N 

ddl. Drlean A, m ng amerikan 7% m 
5 %, midi. fair Dhollerah 476, godd middling Sholecah 8 
Dbollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Dom 
5916, good fair Oomra 5 76, fair Madras 4%, fair Pernam & 


9916, 
Smyrna 65%, fair Egyplian 7%. 
Upland, uicht unter good ordinary 
ſchiffung 7 d. Savannah nicht unter 
ber⸗Verſchiffung Tr, 


ee 1 
5 \ low midving September: 
desgl. nicht unter good ordinary Oktober⸗ 


vember⸗Lieſerung 7% d. 
88 S 2 30 Seplbr. Roheiſen. Mixed numderg wu 


Amſterdam, 30. Sept., Nachm. tre 8 
2 0 eſchäftelos, pr. November 276, pr. Mer une e 
Roggen n e und te pr Oktober 185%, pr. März 186, dr. 
al 1 fd ts hr. Herbit 338, pr. Dktober —, pr. Frugſah 380 
{ oko 31%, pr. Herbft 31%, pr. Frübjahr J. 


Waage terne 

g erpen, 30. September, Nachmittags 4 i 

Getrinemant (Shiakteict), Weisen ae an dees 

Gene rubig, Dorian na 9. Hafer ſtetig, Archangel N 
eum- Markt (Schlußberichh). i weiß, 

Di 26% Bi, B., pr. Dftoter 26% 5 7 We 


TE 


., Par IN Bee. ar 
; „30. September, Nachmittags. (Pr [31 
beh. „ 27, 00, pr. Nannen e, Weh 


September 58, 00, pr. Novewber 75, pr. 
mar Aprif 55, 00. Nüb öl matt pr. Geier 2 
Spiritus rab 


pr. September 70, 50 — Wetter: Bedeckl. 3 


e 


DN N. N N 9 cc e 


N use 
de 


. wen 1 , dn l d. , f er . N 
n Kuuft 1000 ur 55. 60 Rt. nach Qual. gef. — Safer loko per 1000 Kilogr. | ver 100 Kilogr. Brutto unb.rft. infl Sack 
ch gut. 5264 Rt. nach Qual gef., ofl- u. weſtpreuß. 58-61, galt. u. ungar. 174- 18 Sgr. bz, Sept.⸗Okt do, Okt Nov. 
feſt an ih ft 53-574, ſchleſ. und pomm. 58—63 ab Bahn bz., per dieſen Monat —, bz, Nov. Dez. 7 Rt. 10 Sgr. bz. April⸗Mer 21.6 3 
kü 3000 Ctr. Kündi 1000 5 W i 554 1800 1 Sir, 1 RES, 2 . 
en „M. bz. — rbſen per J gr. Ko are 8 Da er ; D er * 
a Qual., W 058 10 9 . en 2 1000 Meteorolsgifche Beobachtungen zu Poſen. ö 
r. —. — Leinöl loko per ilogr. ohne Fa 1 Rt. — acer — ji 
EBENE. per 1000 5 5 ne. lolo 3 Faß 173 Ki Di: mit Faß , per bies Datum. Stunde über ver Onter Therm | Wind. | Wolkenfo - 
5 per en Monat 18 — 3, Sept o., t.-Nov. do., ovbr.⸗Dez. 2 i 5 5 — 
cr a eee eee ie Kata * 11 en e 
ließt [leum raffin. (Standard whi er ilogr. mit Faß loko t. bz., le b ; 59 -Iſganz heiter. Su, ) 
gekündigt | per dieſen Monat 644 bz., Seht Ol. do., Oktbr Nov do., Novbr⸗] 1 Oktbr Morgs 65 277 77 4 1% S1 en heiter. 


Wafferftand der Warte. 1 
Poſen, am 29 Sepibr 1874 12 Uhr Mittags 0 10 Meter. 
eo » 30 s PER 5 6.1 5 


Dez. 71 B., Dezbr.⸗Jan. 56 April⸗Mai — — Spiritus per 10 
6) 


per dieſen Monat — loko mit Faß —, per dieſen M nat 19 Rt 6-8 
—5 Sgr. bz., Sept.⸗Okt. 19 Rt. 8-15 -5 Sar bz., Okt.⸗Norbr. 19 Rt. 
6-10 3 Sar bz., Novbr.⸗Dezbr. 19 Rt 5 Sgr. G., April⸗Mai 58,2 


92. Franlfurter Bankverein 93%. do. Wechslerbant 86%. Nattonal⸗ 
dank 1060. 


2 


6proz. ungar. Schatzbonds 3%. , 
Konſols 92½. Italien. 5 prozent. Rente 6636. Lombarden 13%. 
5 proz. Ruſſen de 1871 99%. 5 proz. Ruſſ de 1872 WIR ilber 577 
Turk. Anleihe de 1 65 47 ½ 6 proz Turken de 1869 6%. 9 proz. 
Türken Bonds — 6 p oz. Bereinigt.St.pr. 18 2 105%. Oeſierreichiſche 
Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 6575. * 


Paris 30 September, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. "Byron 
Rente 62, 77%, Anleihe de 1872 99, 55, N 11155 K 
u 


Breslau, 30 September. 
8 5 Matt. 

Freiburger 106%. do. junge 103. Oberſchleſ. 170%. R. Oder 
Ufer St. A. 1907. do. do. Prioritälen 120. Framoſen 191. Lom⸗ 
Barden 88. Italiener. — Silberrente 68%. Rumänier 40%. Bres⸗ 
92%. do. Wechslerb. 80. Schleſ. Banko. 116%. 
Laurahütte 143%. Oberſchleſ. Eifenbahnbed. — 
ſterreich. Bankn. 924. Aufl. Banknoten 946. Brest. Mafler- 


g Meininger Bank 106.) Hahn'ſche Effektenbank 118%. 
Kontinen al 93 Rockford 15%. Hiberma —. 5 

Frankfurt a. M., 30. Sept. Abends. [Effekten⸗ Sozietät.) 
Kreditaktien 261%, 1860er Looſe 107%, Franzoſen 332%, Ga izier 258%, 
Lombarden 151%, Bankaktien —, Darmſtädter Bank 407 Ei belh⸗ 
bahn —, Nordweſtbahn lebhaft —, Meininger Bank 106, Papier 
Hahn'ſche Effektenbank —, Ungar⸗Looſe — Wenig 


rente 65%, 


Geſchält 


bank — do. Makl.⸗V.⸗ B. — Prov. ⸗Maklerb. — Schleſ. Ber. . 5 5 9 * 

. a nis 5 slerb. — Wien, 30. September. [Schluß⸗Courſe.] Matt und geſchäftslos. Franjoſen 712, 50. Lombarden 335, 00. Türken 47, 57. 

. 'm , ]¾ ß. 3 Ubr, Matt * 
g > m 8 - ER Schlußkurſe.] Zproz. Rente 62, 52% Anleihe de 1872 99, 30. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. Nah Schluß der Börfe:_ Krenitatten — —, Lombarden — —, gal Scresheiele 68. db, Ita Tab gane ebe ae rargpien 


— —, Anglo⸗Auſtr. — —, Silberrente pr Jau. Juli — —. 

[Schlußcourſe.] Papierrente 70, 60. Silberrente 74, 10. 1854er 
Looſe 102, 50. Bankaktien 989, 00. Nordbahn 1970, — Kreditaktten 
249, 50. Fran ofen 311, 50. Galizier 241, 50. Nordweſtbahn 165, 00. 
do. Lit B. 72, 50 London 109, 55. Paris 43, 35. Frankfurt 91, 45 
Böhm. Wenbabn —, —. Kreditlooſe 169, 50. 1800er Looſe 108. 50. 
Lombard. Eifenbahn 146 0) 1864er Looſe 134, 50. Unionbank 129, 00. 
Anglo. Auſtr. 162, 50 Auſtrostürkiſche —, —. Napoleons 8, 77 Du⸗ 
katen 5, 25. Silberkoup. 103, 70. Eliſabeihbahn 199, 00. Ungar. 
Präml. 85. 50. Preußiſche Banknoten 1, 61%. 
1 N a 5 Septbr., Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 

eute . St. 

Platzdiskont 3 pCt. — Schwankend. 


770, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Altien 330, 00 Lombard. Brioritäten 
251, 00. Türken de 1865 47, 25. Turken de 1869 301, 50. Tür⸗ 
keulooſe 133, 00. 


New⸗Aork 29. September, Abends 6 Uhr. [Schlußkurfe.] öchſte 
Notirungen des Goldagios 10%, niedrigſte 94. Wechſel auf London 
in Gold 4 D 81% C. Goldagio 10%, ½ Bones de 1885 1166. do. 
neue 5proz. fundirle 112. / Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 3576 
entral⸗Paeific 93. New Pork Zentra bahn 1015, Baumwolle in 
New⸗York 16%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 D. 55 0 
Naffin Petroleum in New Pork 12%. oo. Philadelphia 12%. Rother 
Frübjahrsweizen 1 P. 25 C. Mais (old mixed) 97 0. Zucker (Fair 
refining M.ascavade) 8%. Kaffee (Rio⸗) 174. Getreidefracht 5%. 5 


a Frankfurt a. M., 30 Septbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minnten. 
Hiberma —. Köln⸗Mindener Looſe —. Schleſiſche Vereinsbank —. 
Süddeutſche Immobiliengeſellſchaft 95%. 

Lebhaft, Schluß feſt. Banken behauptet. 

Nich Schluß der Börſe: Kreditaktien 262%, Franzoſen 333%, 
Lombarden 153%, Galizier —. 

ESchlußkurſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 94% Wie⸗ 
ner Wechſel 108%. Franzoſen 333. Böhm. Weſtb. 216. Lombar⸗ 
den 152. Galſiner 259. Eliſabethbahn 212. Nordweſtbahn 174. 
Kreditaktien 263%. Ruſſ Bodenkredit —. Ruſſen 1872 —. Silber⸗ 
ren . Bapierrente 6514. 1860er Looſe 107 1864er Looſe 168172. 
Ar de 82 98. Deutſch⸗öſterreich. 9314. Berliner Bankverein 


—— — — 


te 
erikaner 


Auf ſpekulativem Gebiet erſtreckte ſich die Verſtimmung ziemlich die auch zumeist weichende Tendenz verfolgten, zu belangreicheren Um⸗ 
chwächter Tendenz. Die fremden Notirungen gleichmäßig über die lokalen und internationalen Werthe. Befonders | fügen. Leichte Aktien blieben bei rutigerem Verkehr zumeiſt behauptet. 
lich matter ein, und wirkten im Verein mit dem | wurden heute auch die Oeſterreichiſchen Kreditattien in Mitleidenſchaft [Von den Preußiſchen Werthen können Rheiniſche und Köln⸗Minden, 
wiederum etwas knapperen Geloftande verſtimmend. Die Kurſe ſetzten] gezogen und ainnen zu nicht unweſentlich niedrigeren Surfen recht Ich- Bergiſch⸗Märkiſche und Obenſchleſiſche als recht lebhaft erwähnt wer⸗ 
auf ſpekulativem Gebiet ſchon vielfach niedriger ein und mußten, da haft um. Franzoſen und Lombarden wurden gleichfalls matter und den, auch in Berliner Deviſen fanden mehrfach gute Umſätze ſtatt. 
das Angebot dauernd überwog, auch im ferneren Verlaufe der Börſe ziemlich lebhaft gehandelt. 995 ö Galizier waren zu ermäßigten, Nordw ſibahn zu behaupteten Kurſen 

i Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen behauptet und ruhig ziemlich lebhaft. Rumänter waren matter aber gleichfalls in ziemlich 
ng eine verhältnißmäßig gute Rührigkeit; namentlich] waren, gingen Türken zu weichenden Preiſen lebhafter um; im Uebri- | gutem Verkehr. f » 
Ultimo gehandelten Werthe ſich ziemlich belangreicher | gen blieben fremde Renten ſtill; Ruſſiſche Anleihen waren vereinzelt Bankaklien blieben behauptet und rubig. Matter aber lebhaft ge⸗ 


etwas lebhafter. handelt wurden Diskonto⸗Kommandit-Antheile, Darmſtädter Bauk, 
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand: Zentralbank für Bauten, Preufiiſche Bodenkredilbank ic. 1 
und Rentenbriefe batten in recht feſter Haltung mäßige Umſätze für Juduſtriepapiere waren HN und ſchwach behauptet. Spekulative 
n war. ſich. Prioritäten blieben ſtill und mußten, deſonders die fremden, mehr⸗ und andere Montanwerthe gingen unter Anführung der Dortmunder 
Geld zog aufs Neue etwas an, im Privatwechſelverkehr betrug fach etwas nachgeben. RR . g h 2 Union theil weiſe weſentlich zurück. Letztere aber und Laurahlite traten ; 
das Diskonto heute 34 Proz. Das Geſchäſt in Geda, führte nur für Hauptdeviſen, l in gutem Verkehr. 
> 2 Pr Italieniſche Aul. 5 668 b Nordd. Gr. Cr. A. B74 105 G rieg-Neiſſe 44100 bz ® Hann. Altenbeken |5 | 29 bz Induſtrie⸗Napiere, | 
Jens: U Actienbörſe. 12 Tabel. 6 99% 5 Oſtdeutſche Bank Pie 80 bz Kofel erg 4 953 B Löbau-Zittau 35 905 bz Anuari en! * pi 25 
8 x do. do.Anl.70prz'\6 632 2 se pr 16 bi G 7 er 1 9 185 46 er ee 104 an 10 Blzar-Aetien Nie 188 
A 1 Oeſter. Pap.⸗Rente 45 658 bz B eſterr. Kreditbank 1529 vz iederſchl. Zweigb. 330 80: udwigshaf⸗Berb. 84 bz 55 — g 
Derlin, den 30. Sertender 1874. Da Silberne f 08 3 Poſener Prov. Bk. 4 112 f © Stargard⸗Poſen 494 © Krenpr-Rudolph 5 70, 0 Beide Par 21 1 8 
Dieutſehe Fonds de. 250 l. Pr. Oel 1 110 b3 do. Prov. Wechl. Bl. 2 © do. II. Em. 4/100 & Märkisch Poſen 4 367 66 De. e 6 Bub 
eutſche 1 do. 100 fl. Kred.-L. — 1174 bz B Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 1114 bz G do. III. Em. 4 1 G do. St.⸗Prior. ß 70 b do. Brauer. Tivoli. 102% b W 
rte Anl. ni 1054 ba G do. Looſe 1860 5 1065 bz G do. Bankantheile 4/17 1 6. B Oſtpreuß. Südbhn. 5 11035 bz B Magdeburg⸗Halb. 4 1108 b Brauer Pa, enhof. 114“ b S 
Anleihe RER) do. Pr.⸗Sch. 1864 964 bz do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 1244 bz G Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 8 do. St.⸗Prior. B. 30 70% bz Brauerei Moabit — 55 . 
4 921 b bz do. Bodenkr.G. 5 | 87 G Roftoder Bant 1 111359 Rhein. Pr.-Oblig. [5 | 94% Magdeb.-Leipzig. 4 254 bf Bresl.Br.(Wiesner — 271 5 . 
2 bz PbPoln. Schatz⸗Obl. 1 874 G Sächſiſche Bank 4 135% bz do. v. Staate gar. 4 91 & do. IIit. B. 4 4 03 © Deut. Stahl⸗J. A. — 10 „ - 
© do. Cert. A. 300fl. 5 944 G Schleſ. Bankverein 4 115 etw bz G do. III. v. 1868 u.60 994 8 Mainz Ludwigsh. 4 140% bz Erdmännsd & ng 2 Kr 
8b do. Pfdbr. III. Em. 4 804 G Thüringer Bank 4 1070 bz G do. 1862, 64, 6514 991 G Münſter⸗Hammer 4 | 985 © Elbing. M Sind Inu 
do. Part. O. 500 fl. 4 1000 G Weimariſche Banki 991 bz Rhein⸗Nah. v. St. g. 41 1025 bz Niederſchl.⸗Märk. 4 os} B Flo * «ef Berl 301 8 
do. Ligu.⸗Pfandb. 4 f 684k etw bz B Prß. Hyp. Verſicher. 41 1304 B do. II. Em. 16 102 G Nordh. Erf. gar. 4 57 B Lorſter Tuchfabrik — Ei en 
Naab⸗Grazer Looſe ! | ST bz G In: u. ausländiſche Prioritäts⸗ Schleswig 47 99 © do. Stammpr. 4 50 B Sumniifbr mobi 513 
do. do. Franz. Anl. 71. 72.5 1003 G Obligationen. Thüringer J. Ser. 48 944 6 Su ».St.gar. 3 70 As 0 Hannov. Maſch. G.. 
do. do. 35 19 5 Bukar. 20FFres.⸗Lſe. e 8 [b3 Aachen⸗Maſtricht 44 91 G do. II. Ser. 4 101 G Oberſ. Lt. A. C. u. D 35 1705 bz & FE eſtorf) ae 1E u G 
Berl. Börſen-Obl.() 100 „ IARumän. Anleihe 8 104165 G fl. 104] do. II. Em. 5 894 & be. III. Ser. 430 94 © do. Litt. B. 34/13 bz G Kö .. Lalgahätte i ir 
Berliner 431016 bz © Ruff. Bodenkr. Pfd. 5 901 bz do. III. Em. 5 99 bz G do. V. u. V. Ser. 4 1014 G Oeſtr. Frz. Staatsb. 5 192 bz Koni eberg. Vulkan — 38 da & 
REN DD. 51 104% bz do. Nicolai-Obl. 1 851 G Bergiſch⸗Märkiſch. (4101 B Galz. Carl⸗Ludwb. 40 981 bz do. Südb.(Lomb.) 5 90. bz Hel- Schl Maſchin. 5 
Kur- u. Neum. 35 375 bz Ruſſ.-engl. A. v.62 5 102 G do. II. Ser. (conv.) 4101 B Kaſchau⸗Oderberg 5 839% bz Oſtpeuß. Südbahn 4 | 0% bz Fabrik (gelle) — 351 b 6 
do. do. . 3 737 G III. Ser. 5 v. St g. 31 954 G Oſtrau⸗Friedland 5 81 © do. Stammpr. 5 79 bi Marienhütte 76 bi G 
Ide. neue ar do. v. 705 1025 bz B do. Lit. B. 6 851 G Ungar. Nordoſtbhn. 9 71 3 Rechte Oderuferb. 5 155 bj Münnich, Chemnig — 45} b 
Oſtpreußiſche al 884 8 do. v. 715 101 bz do. IV. Ser. 44 99 G do. Oſtbahn 5 67 6 do. Stammpr. 5 1195 bz Redenhüttesltt G. ai Kt b. B 
de. do. 4954 8 dv. 5. Stiegl. Anl. 5 | 854 bz do. F. Ser. 1 99 bn Lemberg Czernowitz 27 94% bz Reichenberg⸗Pard. 474 b Satire u. Solbad — 40: b. & 
de. do. 451021 bz do. 6G. 6 94 53 do. VI. Ser. 15 994 bz G do. I. Em. 5 8 bz | Rheinifche 11414 b teren Kranft 95% h’ 
. . do. Prm. Anl. dez 5 154 bz do Düſſeld. Elb. 4 921 G do. III. Em. 5 775 bz do. Lit. B. v. St. g. 4 951 bi G Ver. Mgd. Se 65 bz G 
30 86 55 . „„ 665 152 55 do. U. Ser 99 © Mehr Grenibahn f B ice eie de er 102 b. Wenden Wed. 2 0 6 
Türk. Anleihe 18655 | 47% 05 G do. Dortm. Soeſtl 925 G Deſterr Franz. St. 430318 bz B Ruf. Eiſb. e. St gr. ö. 10% b 955 
do. do. 186916 | 574 bz do. II. Ser. (4g 99, B Deſtr. Nordweitv. 5 89, oz Stargard Poſen 43/1018 bz Verſicherungs Aktien. 
a do. do. kleine 6 584 bz G do. (Nordbahn) 5 11034 G Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 2533 bz Rum. 0 Weſth 5 405 bz 5 e 
65 © do. Looſe (pollg 3 1237 15 © Berlin⸗Anhalt 4 98 G do. Lomb. Bone Schweißer Weftb. 4 | 975 bi A. Münch. F. B. G. — 2550 & 
90 Ungariſche Looſe — 574 bz B do. do. 4400 G de 18756 1014 bz G do. Union 4 105 bz Aach Rück⸗Verſ G. — 5 6 
1255 do., Lit B. 1100 & do. do. de 18766 102 G Thüringer 4.1233 b3 Allg Eisen. B.. G -% 
Bank: und Kredit⸗Aktien und Berlin-Görlik 5 1103 G do. do. de 187/80 1106 G do. B. gar. 918 bz Berl. Ld. u. W. B G — 00 8 
Antheilſcheine. Berlin⸗Hamburg 4 95 G Czarkow⸗Azow 5 1005 B Tamines Landen a 76 do. Feuer⸗Verſ. G. — 0 N 
Bk. f. Sprit( Wrede) 7a] 593 bz G do. II. Em. | 95 G Jelez Woronow 5 99 Warſchau⸗Wiener 5 | 855 G A Hagel A 8 — 8 
Barm. Bankverein 5 A G Berl.⸗Potsd.⸗Mgb. Kozlow Woronow 5 100% € . Col Lebens V. . — 9 7 
Berg.⸗Märt. Bank! | 89% G Lit A. u. B. | 99} © Kurdl-Gharkow 5 100% Conne e 
Berliner Bank 4 | 735 bz do. Lit. Cd | 930 bz G Kurſt⸗ Kiew 9 11005 & Gold, Silber u. Papiergeld RL 8 f 
do. Bankverein 5 | 914 bz Verl. Stett. ll. Em. 4 | 934 b J Nieckodiäan, 5 00 b 6 de. r B l 5 
do. Kaſſenverein 4 2884 © do. Ii. Ems 98 0 0 Sen Juen, 5 1100, ba Douiedor — 1105 6 G0 Era & k 
do. Handelsgeſ. 4 1293 bz do. IV. S. v. St. g. 47102“ bf © Schujg Iwanew 5 90 bz Souvereigns — 5 245 bz 97 1 5 \ & 
do. Wechslerbankß 514 bz G do. VI. Ser. do. | 93 bz G Warſchau-Teresp. 5 90 bz ahn der — 5 13 98 le 19 17 VG. 0 
do. Prod. u. Hdlsbk. 33 87 bz G Bresl.⸗Schw.⸗Frb. n 1008 bz A kleine ß 99 G Dollar — 1 11296 b5 4 f Alte ee 
1 & Brest. Discontobk. 4 | 924 bz B Köln⸗Krefeld 41 97 6 Warſchau⸗Wiener 5 99 G Imperials — 5 175 bz ne N 9 rl. — N 05 1 
1751 7 Bk. f. dw. Kwilec 5 | 61 G Köln-Mind. I Em. 4 01 8 kleinep | 995 G Brembe Bantusten)—. 99; Header J c e 
107 : 14 Braunſchw. Bank 4118 b © do. II. Em. 5 104 B Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm- do. (einl. i. Leipz.) — 99% © Köln bacherd V.. — * 2 71 
u: Bremer Bank 1 117 B do. do. 944 G Prioritäten. Oeſterr. Banknoten .— 92, 03 Kölniſche Hag W f 25 1 
= Ctralb. f. Ind. u. H. 5 | 84 bz G do. 11. Em. 4 940 G Aachen⸗Maſtricht 4 334 bz G de. Silbergulden — 965 bz G 5 Rückverſ. Ges. en & 
2 Centralb. f. Bautenſß | 704 bz G Cöln⸗Mud. IV. Ema 934 bz Altona ⸗-Kieler 5 1145 bz Ruſſ. Not. 100 R. — 984 bj Feipzigerdenene 10 B 
8 Coburg. Creditbankſ 846 € do. V. Em. 4 93% G Amſterd. Rotterd. 4 1067 bz Magdb Aae ch. 747 85 ; 
. 04 „ba Danziger Privatbk.4 119 G Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 994 bz Bergiſch⸗Märkiſche | SOL bz i do. Fee, Verſ. G. a 
».186613 J Darmitädter Kred. 4 1631 bz B Märliſch⸗ Posener 5 101 bf Berlin-Anhalt 41595 bz Wechſel⸗Kurſe. do Hasen G. 100 8 f 
G do. Zettelbank 4 1075 8 Magdeb.⸗Halberſt. 17/100 f G Berliu⸗Görliz 4875 bz G N 8 Nader „Ges. 167 B 
N Deſſauer Kreditbk. 4 11065 bz do. do. 186514811 0 G do. Stammpr. 5 1016 bz G Berliner Bankdisk. 4 Nen 15 ee Ve Zi 
8 Berl Depoſitenbank 5 | 954 © do. do. 187314811005 G Balt. ruſſ. (gar.) 3 53 8 Amſterd. 250fl. ST. 3143 bz Nieder. Güt. Af. G. 25 6 
* Deutſche Unjonsbk. 1 84 bz G do. Wittenb. 3724 G Breſt⸗ Kiew 5 524 b do. do. 2M. 371423 b Mn fte L. B. 200 n 
G Disc. Commandit 4 191 bz G Niederſchl.⸗Märk. 4 97 G Breslau Warſch. S. 5 44% G London 1 eſtr. § . 2 6. 210 bz Preuß Hagelvrf G. pa a ' 
E Genf. Credbk. . Lig. 53 G do. II. S. 462 tblr. 4 94 G Berlin⸗Hamburg 4 1935 bj & Paris 300 81.8 T4 ße bz Bi 90 8 AG 1908 
55 Geraer Bank 1147 bz G do. c. I. u. II. Sr. 4 965 B Berlin- Pisd.-Digdi4 107 bz B do. do. 2M. 5 803 bz 90 Lebens. V G. — 101 
85 SH Gewb. H. Schuſterf4 739 bz G do. con. III. Ser. 4 95, G Berlin-Stettin 4 1503 bz G Belg. Bankpl. 300 47 0 do. Rat Verf G. 243 
5 G kl. — Gothaer Privatbk. 4 11 B Oberſchl. Lit A. 5 951 G Böhm. Weſtbahn 5 | 931 G Fr 8. 4 81% bi Providentia, B- G. 100 0 
b G Hannoverſche Banka 1105 bz G do. do. B. 35 86 G Breft-Grajewo 5 313 bz do. 300 Fr. 2M. 4 80% bz Rhein STREIT ele GET ie 0 : 
5 Königsberger V. B. 4 82 G do. do, 0, 4 Bresl. Schw. Frb. 4107 bz G Wien 150 fl. STH | 925 bi do. do. NRück⸗V. G. — 70 & 95 
Amer. Anl. 1881 |6 104g uz Leipziger Kreditbk. 4 1065 B do. do. D. 4 94] G Köln⸗Minden 4 137 bz de. de. s 0% 4 Sächſſſce da. do. — 61 0 ne 
do. do. 1882 gek. 6 98 © Luxemburger Bank ! 120% bz B do. do. E. 39/86 9 do. Lit. B. 5 1104 bz Augsb. 100 fl. 2M. 5 56. 20 Schl. V. G. & 4 
Do. do. 1885 6 1014 bz G Magdeb. Privatbk. 4 1103 $ do. do. F. 45/1014 B Crefeld Kr. Kempen 5 33 bz Leipzig 100 Thl. ST. 53 992 © Ihn e G. au 
Newport. Stadt- A. 991 B Meininger Kredbk. 4108 bz do. do. G. 41003 bz G Galiz.Carl⸗Ludw. 5 1107 bz G Petersb. 100 t. W. 6 93 bz A uuunge, 5 5 100% 5 1 
do. Goldanleiheſo 984 bz B Moldauer Landes b. 4 521 G do. do. H. 451% bz Halle-Sorau-Gub. 4 36 bz G do. do. 3M. 6 92 1. 8 818. 5 0 
Siunl. 10chl. Looſe.— 123 bz Norddeutſche Bank 152 bz do. Em. u. 1869.5 1031 bz G do. Stammpr. 5 | STE bz Warſch. 100 R. ST. 6 934 . 
1 Druck und Verlag ven W. Decker u. Comp. (C. Röſtel) in Pofen. N 5 
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